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Quallen: Ekelig? Nützlich! 
GEOMAR koordiniert europäisches Forschungsprojekt „GoJelly“ zur Nutzung von 
Quallenblüten 

 
02.10.2017/Kiel. Der globale Wandel und menschliche Eingriffe in das Ökosystem Meer 
führen dazu, dass sich die Zahl der Fische in unseren Ozeanen immer weiter verringert. Da 
so die Nahrungskonkurrenten und Fraßfeinde von Quallen verschwinden, treten diese 
immer häufiger massenweise auf. Bisher gelten sie vor allem als lästig, wenn nicht sogar 
gefährlich. Das am GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel koordinierte 
Projekt GoJelly möchte das ändern und eine Eignung der Organismen als Mikroplastikfilter, 
Dünger oder Fischfutter untersuchen.  Die Europäische Union bewilligte dafür jetzt die 
Förderung in Höhe von insgesamt sechs Millionen Euro.  
 
Manche Kinder finden den Glibberkram am Strand ja sehr spannend, die meisten Menschen 
finden Quallen aber einfach nur ekelig. Einige Arten sind auch noch giftig, einzelne tropische Arten 
gehören zu den giftigsten Tieren überhaupt. Zu allem Überfluss scheinen steigende 
Wassertemperaturen, Ozeanversauerung und Überfischung die Entwicklung von Quallen auch 
noch zu begünstigen. Immer häufiger treten sie in riesigen Schwärmen auf. So haben Quallen 
schon ganze Fischfarmen an europäischen Küsten 



 

 

 
 

 
mindert, sondern vergrößert. Futter aus Quallen wäre deutlich nachhaltiger und würde die 
Wildfischbestände schonen“, betont die Biologin. 
  
Auch an die Nahrungsmittelproduktion für den menschlichen Verzehr haben die Forscherinnen 
und Forscher gedacht. „In einigen Kulturen stehen Quallen bereits auf dem Speiseplan. Wenn das 
Endprodukt nicht mehr glibberig ist, könnte es auch allgemein eine größere Akzeptanz erlangen“, 
ist sich Dr. Javid
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